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Forschungsanwendung

§ Thema seit siebziger Jahren (Abdellah(1), 1970; Shore(11), 1972; Keftian(7) 1975)

§ Verbesserung der Versorgungsqualität in der Pflege 
durch Forschungsanwendung (Lawn(9) et al 2005, Laat(8) et al, 2006, Grol(4) et 
al, 2003)

§ In Österreich seit dem Inkrafttreten des GuKG 97 relevant 
(Weiß-Fassbinder(13) et al 2014)

§ Geringe Studienlage in Österreich (Breimaier(2) et al 2011; Haslinger-
Baumann(5,6) et al 2014, 2015)

DGKP, Philipp Gallistl, BSc, MSc

2



Ziel

´ Erhebung einer repräsentativen Datengrundlage zur 
Einstellung von Pflegepersonen bzgl. 
Forschungsanwendung, sowie hinderliche und 
förderliche Faktoren
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Methode

´ Forschungsdesign: multizentrische (n=6) deskriptive 
Querschnittsstudie 

´ Befragungsinstrument: modifizierter Fragebogen von 
Breimaier(2) et al (2011) 

´ Verteilungskanäle: per E-Mail und Social Media
´ Datenanalyse: IBM SPSS 22
´ Studienpopulation: DGKP (n= 5082)/ Gesamt (n= 58 026, 

Statistik Austria 2014)
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Ergebnisse I

´ Studienteilnehmer: 902 DGKP begannen die Befragung
750 DGKP beendeten die Befragung

´ Rücklaufquote: Ø14,9%
´ Geschlechteranteil: Frauen 80,4%, Männer 19,6%
´ Ausbildung: 16,9% haben einen akademischen 

Abschluss zusätzlich zur DGKP-Ausbildung
´ Beschäftigung: 90% intramural, 6% extramural, 4% 

sonstige
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Ergebnisse II

´ Pflegewissenschaft hat ein Wahrnehmungsproblem an 
der Basis 

´ Positive Einstellung zu Forschungsanwendung 
´ Geringe Anwendungsrate von Forschungsergebnissen
´ Deutliche Unterschiede zwischen akademisch 

gebildeten DGKP und Pflegepersonen ohne 
akademischer Ausbildung 
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Ergebnisse III

´ Hinderliche Faktoren: nicht ausreichend Zeit (76%), 
fehlender Zugang zu Informationen (43%)

´ Förderliche Faktoren: Unterstützung durch die 
Führungsebene (63%), ausreichend Informationen (54%)

´ Bei einem Großteil wurden bereits forschungsrelevante 
Inhalte während der Ausbildung unterrichtet (69%) 
´ am häufigsten Einführung in die Pflegewissenschaft (55%)

´ am seltensten Mitarbeit an einem Forschungsprojekt (62%)
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Diskussion

´ Geringe Anwendung von Forschungsergebnissen im 
internationalen Vergleich (AUT: 13,1%(3), NI: 32,9%(10), UK: 67,3%(12)) 

´ Verhältnismäßig viele DGKP (20%) haben kein Interesse 
an Forschungsergebnissen(3)

´ Internationale Studien belegen die Relevanz von 
Lehrinhalten über Forschung in der Grundausbildung(10)

´ Forschungsergebnisse sind nur ein Teil der Praxis, aber ein 
wichtiger
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Schlussfolgerung

´ Pflegekräfte sind aufgefordert die gesetzlichen 
Bestimmungen zur Anwendung von Forschungswissen 
umzusetzen.

´ Die beschäftigenden Organisationen müssen die 
nötigen Rahmenbedingungen (zeitlich, personell, 
finanziell, Zugang und Aufbereitung von 
Forschungsergebnissen) schaffen. 

´ Die Pflegeforschung muss ausreichend und qualitativ 
hochwertig Ergebnisse zur Verfügung stellen.
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Bezugswissenschaften der Pflege

DGKP, Philipp Gallistl, BSc, MSc

12

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

medizinische Wissenschaft

Gesamt

DGKS/P

aka DGKS/P

Psychologie

Gesamt

DGKS/P

aka DGKS/P

Pflegewissesnschaft

Gesamt

DGKS/P

aka DGKS/P

1 nicht 
wichtig

5 wichtig



Einstellung zu Forschungsanwendung
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0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

Forschung ist relevant für die Praxis
Gesamt
DGKS/P

aka DGKS/P
Krankenpflege sollte ein auf Forschung basierender Beruf werden

Gesamt
DGKS/P

aka DGKS/P
Forschung zu praktischen Fortschritten in der Krankenpflege

Gesamt
DGKS/P

aka DGKS/P
Krankenpflegepersonal profitiert von Forschungserfahrung

Gesamt
DGKS/P

aka DGKS/P
Pflegeforschung ist nur für die Ausbildung relevant

Gesamt
DGKS/P

aka DGKS/P

1 trifft definitiv zu 2 trifft eher zu 3 trifft weder zu/ 
noch lehne ich ab

4 trifft eher nicht zu 5 trifft definitiv nicht zu



Forschungsanwendung durch DGKP I
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Männer (n= 159)
Frauen (n=  680)

<2001 (n=  378) 
≥2001 (n= 438) 

≤ 39 Jahre (n= 481)
≥ 40 Jahre (n= 359)

intramural (n= 743)
extramural (n= 47)

sonstige (n= 30)

Ø akad. DGKS/P (n= 689) 
akad. DGKS/P  (n= 146) 

Gesamt (n= 844)

nie selten manchmal häufig durchgehend



Forschungsanwendung durch DGKP II

DGKP, Philipp Gallistl, BSc, MSc

15
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Ein Großteil des Pflegepersonals ist über Forschungsergebnisse informiert.

Gesamt

In der Praxis werden Forschungsergebnisse vom Krankenpflegepersonal kaum 
umgesetzt.

Gesamt

1 trifft definitiv zu 2 trifft eher zu 3 trifft weder zu/ 
noch lehne ich ab

4 trifft eher nicht zu 5 trifft definitiv nicht zu



Verwendung von Forschungsergebnissen im 
internationalen Vergleich
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Breimaier(2)  et al (2011)

Gallistl(3) (2016, AUT)

Parahoo(10) (1997, NI)

Veeramah(12) (2004, UK)

nie/selten manchmal häufig/durchgehend


